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Angst vor Jobverlustwächst
AFI: Arbeitnehmer zeigen sich imMärz noch vorsichtig optimistisch – Perini: „Folgen des Kriegeswerden aber früher oder später spürbar“

BOZEN (ber). Noch haben der
Irankrieg und dessen Folgen
nicht auf die Stimmung der Ar-
beitnehmer durchgeschlagen.
Laut Afi-Barometer bleiben
viele Beschäftigte optimis-
tisch, die Wirtschaft zeigt sich
resilient. Die Sorge vor Jobver-
lusten erreicht hingegen ei-
nen Negativrekord.

Das Stimmungsbarometer des
Arbeitsförderungsinstituts (Afi)
liegt im Frühjahr weiterhin im
positiven Bereich. „Diese Daten
spiegeln aber nicht die jüngsten
Entwicklungen des Irankrieges
wider“, schränkt Perini ein. Die
Umfragen wurden zwischen
dem 1. und 20. März durchge-
führt, also zu Beginn des Kon-
flikts. Zu diesem Zeitpunkt blie-
ben die Erwartungen der Arbeit-
nehmer an die wirtschaftliche
Entwicklung im Vergleich zum
Vorquartal stabil (Index +9).

Haushalte unter Druck

Das wahrgenommene Risiko,
den Arbeitsplatz zu verlieren,
stieg hingegen und erreichtemit
einem Indexwert von 51 einen

historischen Negativrekord. Be-
sonders pessimistisch äußerten
sich Beschäftigte des verarbei-
tenden Gewerbes und Bauge-
werbes.

Durchwachsen bleibt auch

die finanzielle Situation vieler
Familien. Weiterhin gab fast ein
Drittel (29 Prozent) an, Schwie-
rigkeiten zu haben, mit dem
Lohn über die Runden zu kom-
men. 44 Prozent gaben an, in

den nächsten 12 Monaten nicht
sparen zu können.

Die wirtschaftlichen Indikato-
ren zeigten sich bis März recht
unauffällig. Die Inflation blieb
auf einem moderaten Niveau,

die Kreditdynamik zog 2025
wieder an, die Exporte waren
stabil trotz US-Zölle. Dennoch
warnt Perini vor verfrühtemOp-
timismus: „Die Folgen des Krie-
ges und der Energiekrise wer-
den auch in Südtirol durch-
schlagen.“

Europa sei weiterhin stark von
Rohstoffimporten abhängig, so
Perini. „Steigende Öl- und Gas-
preise werden sich auf eine Viel-
zahl von Produkten auswirken.“
Selbst bei einem baldigen Ende
des Konflikts dürften die wirt-
schaftlichen Verwerfungen
sichtbar werden. „Viele Anlagen
sind zerstört, weshalb die För-
dermenge über Monate hinweg
in Mitleidenschaft gezogen
wird“, erklärt der Afi-Direktor.

Wachstumsprognose
bleibt verhalten

Für das Jahr 2026 hält das Afi
vorerst an seiner Wachstums-
prognose von plus 0,9 Prozent
für die Südtiroler Wirtschaft fest.
Damit positioniert sich das In-
stitut im Mittelfeld der lokalen
Wirtschaftsforscher (Astat: Plus
1,0 Prozent;Wifo: Plus 0,5 bis 0,9
Prozent). © Alle Rechte vorbehalten

Noch herrscht eine positive Stimmung bei vielen Arbeitnehmern. Oliver Berg/dpa/Oliver Berg
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